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Kerben gefangen.
tzes Hauptquartier, 20. November. Amtlich.
Wer Kriegsschauplatz:

.Monitore, die Westende beschossen, zogen sich
st unserer Küstenbatterien wieder zurück,

rzront stellenweise lebhafte Artillerie -, Minen-
watenkämpfe.

ill-drr Kriegsschauplatz:
Etlichen Ereignisse.
riegsschanplatz:

rros , Sjenica und Raska  sind be-
ar-Tale ist Dren,  östlich des Kopaonik

erreicht. 28V0 Serben  wurden ge-
amen, 4 Geschütze wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

dtzes Hauptquartier , 21. Nov. Amtlich,
er Kriegsschauplatz.

Bahn Ipern -Zonnebeke gelarg eine größere
stier Truppen in der feindlichen Srellu ' g
ftergungen südöstlich von Souchez und bei
!>kemen Erfolg . Bei Souchez kamen wir den

sder Bes tzung des Sprengttichters zuvor und
gegen einen Avgr 'fftversrich.

lbrigen Front an oecschiedenen Stellen lebhafte
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tuzzmge warstn auf die Bahnanlagen von
ftad Foürnes eine größere Zahl Bomben ab.
Nfet beobachtet.

)i Oberbelkhlshaber lagt in festem Bericht
•« über unseren Angriff südwestlich von Loos
'> deß nach zuv-»lässigen Schätzungen 8600
tstne Deutsche vor der englisch-französischen
t» hätten. Diese B hcu piung ist freie Ei-

Gcsamlverluft an Gefallenen, B -rmißten und
Endung Erleginen betrug 763 Ma n.

er Kriegsschauplatz.
im allgemeinen unverändert.!>ft

ornenväege.

Balkankriegsschauplatz.
Deutsche  Truppen der Armee des Generals von

Köveß  haben Novipazar besetzt.  Die Armee des Ge¬
nerals von Gallwitz  und der rechte Flügel der Armee des
Generals Bojadjeff  kämpfen um den Austritt in das
Lab-Tal r öidl . von Pristina . Die Zahl d ' ' am 19. 11. gefangen
genommenenSerben  erhöht sich aut 380 ®. Gestern wur¬
den über  4400 Mann gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.

Blockade Griechenlands durch den Vierverband.
WTB . London,  21 . Nob. (Nichtamtlich.) Den Blat¬

tern wiro aus A t h e n gemeldet: Die britische Ge¬
sandtschaft  teilt mit , daß die Ententemächte die
wirtschaftliche und kommerzielle Blockade
von Griechenland beschlossen  haben.

Ein Attentat auf Paschitsch?
Budapest,  20 . Nov. (Zens. Bln .) A Villag meldet

aus Bukarest : Dort eingetroffenen Nachrichten zufolge soll
ein Major  des serbischen Generalstabs aus Paschits ch
ein Attentat  verübt haben. Er feuerte einen Schuß ab,
der jedoch nicht traf , und Paschitsch gelang es, zu flüch¬
ten.  Ueber das Attentat werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Als die serbische Regierung auf ihrer
Flucht in Ra ' chka eintras , griff der Attentäter Paschitsch
an , indem er die ganze serbische Regierung  als eine
Bande von Hochverrätern  bezeichnete, welche die
serbische Nation auf die Schlachtbank führe, ihre eigene
Haut aber in Sicherheit bringe. Der Major zog darauf einen
Revolver und gab zwei Schüsse  ab , welche direkt neben
Paschitsch in die Wand einschlugen. Der Major , der einen
förmlichen Tobsuchtsanfall bekam, als er sah, daß ihm
das Attentat mißglückt war , wurde verhaftet , znm Tode
verurteilt und sofort hingerichtet.

Rumänien.
Budapest,  20 . Nov. (Zens. Bln .) Aus Jassh wird

hierher , gemeldet : Das Blatt Opyna veröffentlicht eine
Mitteilung , daß Majorescu  seine politische Gesin¬
nung geändert  habe . Majorescu , der bisher für Anf-
rechterhaltung der strikten Neutralität Rumäniens war und

hierfür von Oesterreich-Ungarn Kompensationen erwartete,
habe erklärt , es liege im Interesse Rumäniens , wenn dieses
unverzüglich Rußland den Krieg erkläre.  Je
schneller dies geschehe, um so besser sei es für Rumänien.

Kein russisch-italienisches Eingreifen.
Paris,  20 . Nov. (Telegraphen-Union .) Das Petit

Journal glaubt nicht mehr auf das Eingreifen
der Russen und Italiener am Balkan  rechnen zu
können und erklärt , auch von den Franzosen dürfe man
nicht das Unmögliche verlangen. Das Verhältnis zwischen
den Streitkräften der Verbündeten in Mazedonien einerseits
und den Deutschen, Oesterreichern, Türken und Bulgaren
anderseits gestatte keine Aussicht auf Erfolg,  wenn
man nicht auf andere Hilfe zählen könne. Man müsse aber
jetzr einsehen, daß ein Eingreifen Rußlands oder Italiens
weder erfolgt sei noch bevorstehe.

Die Dardanellenkämpfe.
WTB . London,  20 . Nov. Das Reutersche Büro er¬

fährt an amtlichen Stellen , baß an der Meldung , Groß¬
britannien habe Rußland davon in Kenntnis gesetzt, daß es
sich von den Dardanellen zurückziehen werde, kein wahres
Wort sei.

Italienische Niederlagen in Tripolis.
Konstantinopel.  20 . Nov. Telegraphen -Union.

Jkoam meldet : Die Italiener erlitten wiederholt eine
schwere Niederlage in Tripolis . Die Aufständischen griffen
das Fisan -Gebiet an. Verschiedene Orte wurden besetzt. Bei
Fizan erbeuteten die Aufständischen  5 Geschütze
und 7 Maschinengewehre, in weitern Kämpfen -17 Geschütze
und 3 Maschinengewehre. Die aus Tripolis nach Terhena
entsandten Hilsstruppen  wurden zurückgeschla-
gen . Tie italienischen Verluste  sind äußerst
g r o ß,  besonders an Offizieren.

Dsr öllerrrich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  20 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand wurde

nordwestlich von Olhka ein russischer Angriff abgeschlagen . Sonst
nichts Neues.

Roman xon  C - Dresse !»
(Nachdruck verboten.)

wieder schreckhaft in ihrem Gesicht. Sacht

Allste denn überhaupt möglich, die gemeinsame?
1 Hab' ich selber Dich zu einer großen Torheit

W er leidenschaftlich. „dafür werde ich meine
a*icn. So ganz leicht werden wir nicht zu-

tz- fftpcr wir sind jung und voller Lebenskraft.
P Hindernisse entgegen, werden wir sie zu übcr-

Md deren mehr als Du denkst, und sie liegenM Seite."
rjBo3)u hinaus willst , Liebste, und sage Dir

,belanglos für mich, sofern ich nur Demes

-Dir, Eberhard . Aber die leidige Gcld-
kann cs Dir doch nicht aus der Welt

^ Unterbrach er sic »»mutig.
)ard. Dir wolltest doch vernnnstig werden,

iu *e Du bisher, verzeih, so leicht»ahmst,
U.̂lwcr,siegender Bedeutung für Dich. Sieh,

mA, mein Vater ist nur ein massig vcr-
er auch jahrelang in der Lage

kostspielige Ausbildung jn bestreiten, so
:tu haben, oder in Anbetracht meiner jüngeren
MArch^ er nicht zu meine» Gunsten vcr-
:e gar nicht lünncn , dem Geschäfte zur

wie in unserem Falle die erforder-
Äzsthcn .»
laUdcr, was redest Du da ? Dich will ich,
siw.ü stchst. Am liebsten vom Fleck weg

Sn.« »ur alles übrige wird natürlich Tante
i icg,.
1,chk gewiß? Daß sie sich vielmehr von

leiten läßt unb Paiiz unberechenbar
- üviel ihre seltsame Abiieigiing gegen

Marion . Ailch Dir gegenüber ist sie rechtlich zu nichts vcr-
psiichlet, wenigfionz nicht zu einer ungeheuren Bevorzugung
vor anderen Familienangehörigen.

Illegitime Wohltäter aber sind selten in jeder Lebenslage
zuverlässig. Meist fonimc» sie auch eines Tages mit einer
herrischen Gegenforderung heraus , weil sie sich darin gefallen,
ivilttnrliche Vorsehung zu spielen. Möglicherweise plant sie
bereits etwas Deinen gegenwärtigen Wünschen ganz Zuwider¬
lauseudes für Dich." .

„Nein , Frida , hier irrst Du . Sie ist mir wirklich zuge-
tem, hat mir nach Kräften die früh verlorene Mutter ersetzt
und mich allezeit empsinden lassen, daß die Begründung
meiner Wohlfahrt ihr Lebenszweck sei."

„Sie ist Aristokratin , eine des alten Regime , die sich in
den gewaltigen Umschwung des modernen Lebens noch nie¬
mals gesunden hat, mein Vater aber gehört einem bürger¬
lichen Berns an , niid ich selber bin keine Lilie, die ergeben
Sonne oder Sturm über sich ergehen läßt.

Ich mühe mich lieber in strenger Arbeit und erringe
mir io die Lebensberechtigung . Eine derartige Selbsttägtigkeit
aber weiß Fräulein von Mollentin nicht zu würdigen . Schon
deshalb wird sie mir entgegen sein und lieber ein Mädchen
ans ihren Kreisen an Deiner Seite sehen."

Stein nein für engherzig kann ich sie nicht halten und
ebensowenig in kleinlichen Klassenhochmiit verbohrt, " ereiferte
sich Eberhard . „Und ist nicht Deines Vaters Stellung zudem
auch acscllschasttich ganz einwandfrei ? Er ist der angesehene
t -H ein-w geachteten, altbekannten Firma und ein gebildeter,
charaktervoller Maün . Wie viele Kameraden haben sich nicht
die Frau ans kaufmännischen oder indiistricllcn Kreisen geholt.
Und ^ u selber?" Er lachte wohlgeinnt.

Wenn ich nur mit Deiner gerühmten SelbstständigkLit
fortia” werde , was , Schatz? Ich fordere cs nicht, aber ich
hosse als meine liebe Hausfrau läßt Du das Malen bleiben ."

Sie schüttelte ernst den Kopf. . „Kann ich nicht versprechen,
Eberhard . Das ist stärker als ich. Ein Leben ohne meine

— nein undenkbar ."
Und hättest Du zu wählen zwischen ihr und mir ?"

Sä - wurde blaß . „Du liebft mich doch. Du wirst mich
nickst vor solche harte Wahl stellen. Lieber." ^

Cb er sie lieble. Mit dem ganzen Ungestüm seiner heißen
Gefühle zog er sie in die Arme.'

„Tu , was Du willst, nur vergiß mich nicht ganz über
meiner gewaltigen Nebenbuhlerin , und steige nicht zu hoch
auf Deiner Ruhmcsleiter , daß ich Dir immer folgen kann ."

„Tu Lieber, Eurer, " flüsterte Frida in weicher Rührung.
„Werde ich wirklich einmal Deine Frau , sollst Du nichts ver¬
missen, was Du an Liebeswalten verlangen darfst . Titanen¬
kraft fühle ich in mir für den großen heiligen Doppeldienst
von Kunst und Liebe."

So schwärmte sic. Er schaute verzückt in ihre strahlen¬
den Augen und küßte ihre begeisterten Lippen.

„Haben Sie nun auch 'n Bräutigam , Fräulein ?" fragte
da ein helles Stimmchen aus dem Palmcmvinkel her.

„Erschrocken fuhr das Paar auseinander . Sic hatten
natürlich das schlafende Modell völlig vergessen. Nun saß
die Kleine hell wach geivorden aufrecht zwischen den Kissen
des Divans und schaute verwundert auf ihr ernstes Mal-
sräulein , das sich lustig von dem schönen Soldaten abtüsscn ließ.

Der faßte sich denn auch zuerst und lachte : „Jaivohl,
kleiner Schlaukopt , Fräulein Frida ist Braut . Tu kannst ihr
gleich Deinen Glückwunsch anssagen."

„Bcivahre , das hat noch Zeit ." Frida sah wirklich ver¬
legen aus , als sie nun das Kind vom Sofa herunternahm.

„Hältst Du Dir ein Hintertürchen offen?" scherzte er.
„Das nutzt Dir nichts. Ein Zurück gibt 's nicht mehr , nun
ein Zeuge da ist."

„Und solch eine kleine Plaudertasche dazu, " seufzte Frida
unbehaglich . Dann die Kleine zum Heimgang fertig machend,
befahl sic kurz: „Nun lauf ' geradcsivegs nach Haus , Noschen,
morgen brauchst Du dann nicht herzukommen."

„Ist der Soldat dann da?"
Frida wurde ungeduldig . „Das ist ein Herr , und Du

hast überhaupt nicht von ihm zu sprechen."
„Was krieg ich dann ?" ' (
„Wi - e?"
„Na , Marie schenkt mich doch immer was , wenn ihr

Soldat kommt und Mutter es nicht wissen soll."
Das Malfrüulcin wurde glühend rot . „Unerträglich !"

murmelte sie.
„Keine Präliminarien weiter, gib der kleinen Göre oarta

blanche, " entschied Eberhard.
(Fortsetzung folgt .) j



Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Kämpfe im Gö rzischen  dauern fort. Der Rrücken-

kovi von Görz wurde wieder an mehreren Stellen vergeblich
angegriffen , die Stadt eine Stunde lebhaft, dann mäßig
beschossen am Nordteile der Hochfläche von Doberdo erneuerte
der Feind seine Vorstöße mit starken Kräften sowohl gegen
unsere Stellungen am Nordhange des Manie - an Michele
als auch gegen den Abschnitt von San Mart,no . Mehrfach
kam es zum Handgemenge. Die Italiener wurden ubera.l
zurückgeschlagen. Nufere Kampflinie ist nach wie vor rn unfern
wänden Dasselbe gilt auch von unfern Stellungen Bei Zagora,
wo der Gegner nächst der Straßensperre eindrang, rn er¬
bittertem Nahkampf aber wieder vollständig vertrieben wurde.
Unsere Flieger  bedachten Verona , Vicenza , Triec-
s i m a, U d d i n e und Cervignano mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Armee des Generals der Infanterie v. Köveß hat Nova

Baros besetzt und die Linie Sjenica — Duga Pvljana Rasku
überschritten. Südöstlich von Raska nahm eine k. und^ r.
Brigade 2000 Serben gefangen. Die deutschen Truppen ve-,
Generals Bojadjiew im Gebiete der Goljak Planina . Der
Feind wurde sonst gestern durch die Waffen der dre: Ver¬
bündeten Heere vom letzten Stück alt,erblicken Bo¬
dens vertrieben.

WTB . Wien,  21 . Nov.
Russischer Kriegsschauplatz.

Fm Wolhhnijchen und am Styr stellenweise Geschütz-
seuer, wobei die Russen Gasbomben verwenden . Sonst
keine'besondern Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener haben neuerdings Streitkräfte ^von oer

Tiroler Front insGörzische  gebracht . Unter Einsatz ,ol-
cher Verstärkungen greift der Feind den ganzen Gorzer
Brückenkopf neuerlich an . Vor dem Monte Sabotma brachen
mehrere Vorstöße in unserm Feuer zusammen , « m Abschnitt
von Oslavija  gelang -es »dem Gegner , rn un,ere Ber-
teirioungSlinie einzudringen ; ein Gegenangriff brachte fe-
doch 'diese Stellung mit Ausnahme einer Kuppe nordöstlich
des Ortes , um die noch gekämpft wird , wieder in un¬
fern Besitz.  Drei feindliche Vorstöße gegen Pevma miß¬
langen unter schweren Verlusten . Besonders heftige An¬
griff waren auch diesmal gegen tne _Podgora geachtet.
Auch hier wurden die Italiener blutig abgewie,en . De.
Raum beider,eits des Monte San Michele staird unter
starkem Artilleriefeuer . Nachmittags gingen am Norohangc
des Berges bedeutende feindliche Kräfte vor . Ter Ungriff
scheiterte  in unserm Kreuzfeuer . Das gleiche « chick-
sal hatten mehrere Vorstöße gegen den Abschnitt von -- an
Martino und — nördlich des Görzer Brückenköpfe^
gegen die Straßensperre bei Zagora . In Tucol ,chlugen die
Verteidiger des Cos di Lana zwei italieni,che Angriffe auf
die Spitze dieses Berges ab.

Süd östlicher Kriegssch auplatz.
Eine österreichisch-ungarische Kraftgruppe erzwang sich

gegenüber den nördlich von Cajnice emgemsteten Monte¬
negrinern den Uebergang über die obere Drlna . Navipazar
wurde von deutschen Truppen be,etzt. Oestlich davon warf
im Jbartal eine österreichisch-ungarische Kolonne den Femd
Zurück. Die Zahl der in diesem Raume gestern emgebrachten
Gefanaenen übersteigt 2000 . An den Eingängen des
A m s e l f e l de s wird heftig gekämpft ..

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Cerna, einen Rückzug, bei welchem die französischen Solda-
'en ihre Gewehre und Ausrüstungen wegwarfen , nahmen
unsere Trrippen heute durch einen kühnen Frontalangriff - o-
nicka-Glava ,einen wichtigen strategischen Punkt , ein . den
Paß der Babpna -Planina an der Straße Veles -Prrlep . ~ tc
Besitzergreifung dieses Passes öffnet unseren Trup¬
pen die Tore von Prilep und Monaftrr.  iln,eie
Abteilungen besetzten heute Prilep.  Unsere DruP-
pen die in oer Gegend von Tetowo (Kalkandelen , operier¬
ten .' sind heute gegen Süden vorgedrungen ; sre schlugen
die Serben und besetzten Gostiwar,  von wo aus >rc
den Feind in Richtung Kischewo verfolgem Die bulgari¬
schen Kolonnen , die aus der Front Kat,chanlk-Gilanis -Kopr-
liak-Berg mit allgemeiner Richtung Gllanr -Pristina ope¬
rierten , durchbrachen die Rückzugsbewegung des , erbr,chen
Zentrums uno erobertenGilani.  Unsere Abteilungen
befinden sich heute westlich dieser Stadt rn einer Ent¬
fernung von 15 bis 18 Kilometer von Prrstrna Wrr
machten 2000 Gefangene und erbe nieten  18 Ge¬
schütze, 20 Munitionswagen , 2000 Gewehre und zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterial.  Unsere Armee , öte rm Ab¬
schnitt zwischen der früheren türkisch-serbischen Grenze rn
der Gegend von Lescovac operiert , ist den - erben auf den
Fersen und bedrängt sie in nächster Nähe . - ie errerckfie die
Linie Arhaneska -Planina , Höhe 1128 , Dorf Radttvolac,
Kopiliak-Berg , machte 300 Gefangene  und erbeutete
eine Batterie von vier Geschützen mit Be,pannung , ,owie
zahlreiches Pioniermaterial . Unter der . Brucks von
Alerandrovac entdeckten wir 13 Geschütze, die die - erben
in die Morawa geworfen hatten.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 16. November . Die Operationen auf allen
Fronten entwickeln sich mit großem Erfolg (ur uns Wetter
fort Unsere Armeen , die überall Vordringen , haben heute
folgende Ergebnisse erzielt : Nach dem franzo,ischen Ruckzug
von der Front Gradsko -Mkodglen südlich Beles u. Mstits dcn

Willkommene Ergänzung
unserer Volksernahrung.

Tie Wirkung des deutschen Vorstoßes in - erbten macht
sich bereits bemerkbar. Rumänien  liefert uns auf dem
frei gewordenen Donauwege nach Oesterreich uno Deut,ch-
land Damit eröffnet sich für uns die Aus,icht , d,e Volk- -
ernährung durch Brotgetreide reichlicher gestalten zu«können
als bisher , weniger haushälterisch Vorsorgen zu müssen. Os
sind die Bestände zweier Ernten , die in Rumänien lagern,
teils nicht ausgeführt werden konnten wegen der Per,chtte-
ßung der Dardanellen , teils aus politischen Grmlden Nicht
oder' nur unter großen Belästigungen und Erychwerunge
ansgeführt wurden . Weizen , Gerste und Hafer  sind
die Produkte , die Rumänien uns liefern kann. Um welche
erportreisen Bestände es sich handelt , laßt ,ich natürlich
nicht genau angeben ; man kann allerdings einigermaßen
Schlüsse ziehen aus den Ernten . 1913 betrug die Wê en-
ernte 2 291300 Tonnen , Gerste 602 300 Tonnen , Hafer
551 400 Tonnen . Rein summarisch gerechnet srnd bie,e Be¬
stände al .'o zu verdoppeln . Unter Abrechnung des rumä¬
nischen Eigenverbrauchs , der z» . haltenden Reserven und
der bisherigen und zukünftigen Abgänge nach neutralen
wie feindlichen Ländern ergibt sich, was für den Export
nach den Mittelmächten verfügbar bleibt . Es handelt , ich
da iedenfalls um sehr bedeutende Quoten , vor allem bei
Weizen ; man bedenke, daß die rumänische Weizenernte nor¬
maler Weise weit über die Hälfte der deut,chen Wnzen-

Wenn auch über jedem Zweifel feststeht, daß diê rumä
nische Zufuhr für uns keine Frage von Leben und Tod i,t,
io ist sie doch eine sehr willkommene Ergänzung unferer
deutschen Bestände . Der deutsche Verbrauch kann sich freier
oestalten , durch reichere Weizenmehlausgaben die -̂ ualttat
des Brotgetreides bessern. Nicht zu übersehen find die
mittelbaren Wirkungen  der neuen Zufuhr , di,
bisber gebräuchlichen Ersatzprodukte für Weizen brauchen
nicht so scharf herangezogen werden ; somit ergibt sich für
die Verwendung dieser Produkte eme größere Bewegungs¬
freiheit . die eventuell unserer Viehhaltung wiederum zu
Gute kommen kann und wird ; damit vermehrt sich die Aus¬
sicht auf reichere Milch - und Fleischversorzung . Der mili¬
tärische Vorstoß nach Südosten hat also eure ganz ange
nehme Nebenwirkung für den Stand unserer Versorgung und

für unseren Konsum . Er erschloß uns neue ,
zentren und eröffnet uns , wenn erst regelmäßige Lech;
gen zum türkisch-asiatischen Südosten geöffnet sind,
sichten auf noch völligere Ernährungsmöglichkeiten . ^
der Versoraung durch rumänische Bestände wird auch$
garten  manche wichtige Produkte liefern ^ können
find nach neueren Pressemeldungen 20 000 Tonnen
zur Ausfuhr nach Deutschland freigegeben worden,
rend andere Produkte uns zugeführt werden im ch
als Bulgarien Ueberschuß an ihnen hat . Gegenübe
deutschen Bedarf an Mais von rund 1000000
bedeuten 20000 Tonnen zwar wenig , sind aber i
als erwünschter Zuschuß zu betrachten.

Ist so Verminderung der Knappheit , vielleicht
ihre Behebung für einzelne Produkte , im be^eu Zn
bleibt die weitere für jeden Verbraucher wichtige -
wird die reichere Versorgung nun auch die Ten.
mäßigen?  Die Produkte , für die Höchstpreise
setzt sind, lassen sich ohne weiteres :nit stärkerem Anz
ermäßigen : bei ihnen ist die Ermäßigung lediglich jn
V e r w a l t u n g s m a ß r e g e l, die natürlich ergriffens
sobald die Umstände es erlauben . Die Produkte , für die, enhag e n
keine Höchstpreise bestehen, oder solche nicht eingcführt, Molm e
den werden in ihrem Preisstand reguliert durch dieK «gsors uec
Versorgung im freien Verkehr. Hier besteht die Möglich Meutere
daß der Zwischenhandel , beziehungsweise die Prodnzu Anzahld
v- n dem vermehrten Angebot zunächst profitieren. , Dche wie
daß der Konsum in finkenden Preisen Erleichterung!
spürt ; würde die Knappheit völlig behoben und die Best - J
sehr reichlich werden , so müßte natürlich der Mach
nach geben. Ob freilich die Knappheit ganz behoben!« ^ putsche
IPrtrtrt  llttt ) tKtriUH ISföt WrifPtTfann , ist sehr die Frage , und darum läßt sich bei
Produkten , für die keine Höchstpreise festgesetzt^
auch nicht mit zwingender Sicherheit sagen, daß
Preise nach neben werden . Möglich ist es immerhin.
Tatsache , daß die wichtigsten Nahrungsmittel des
Verbrauchs unter Höchstpreisen stehen, ist die be.
dete Aussicht  vorhanden , daß die reichere Bech
auch eine Verbilligung der Lebenshaltung
Leuten  wird.
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Aus England.
WTB . London,  20 . Nov . Lord RibblesdÄei

im Oberhaus , er wolle sich nur dem Saume des
gebietes nähern , das Lord Courtney neulich übersch
habe. Er lehne durchaus den Gedanken ab, daß
Frieden  auferlegt werde, oder daß Englanöer»
einen Frieden hineinreden lassen könnten, aber
es für möglich , einen Mittelweg  zu finden,
Europa einen Frieden erlebe , der nicht von irgendE
direkt aufgezwungen würde . Der Redner schloe-
wir auf Grund von Vernunft , Würde und Eyre,
schließen können, wäre es gut für uns . Aber es W
es uns jetzt so gut geht, daß es unratsam Ware,
densbedingungen zu reden.

WTB . Lo ndo n , 20. Nov . (Nichtamtlich .) ^ '
hat erklärt , daß der Werbefeldzug  um elf«
längcrt  werden würde.

Englands äußerst gefährliche Finanz
WTB . London,  20 . Nov . Bonar Lawst!

Unterhaus : „Wir find in eine äußerst sefahrlW -
läge geraten . Solange wir ungehindert Gelo borge-
ten , bereitete sich ein unechter Wohl  st an
ganze Land aus . Die Bevölkerung sparte W,
ihr besser ging als vorher . Das ist eine falsche Bafm
bei einer Verlängerung des Krieges die Zert r»'
wir keine Anleihen mehr aufnehmen können, wrn
Oberbau verschwinven . Wir werden den Krreg m
Mitteln fortnihrcn müssen. Einer der Nachte
große Steigerung der Lö ^ ne,  die dum
echten Wohlstand befördert wird und der Regr^
Lieferungen dreifach und vierfach verteuert.

Ml >len 5pme» der 8 «g-M « ee.
Die Landzunge von Pins  k.

VII.
Nach der Einnahme von Brest-Litowsk, seit Ende Aug'ch

«lio t̂rat die Bugarmee mit ihren Hauptkrästen aus Nussifch-
Nolen heraus und drang unter schweren Kämpfen m Wolhynien
vor Sie bewegte sich genau in östlicher Richtung über KoaAin
mß mch Pinsk , mm « - N - » ™f

m «rf , ar iff als das eigenartige Gelände es ge-

stat te Die ^ graphische Gestalt dieses Geländes war M
die Richtung und den Plan der Offensive maßgebend. Oest¬
lich von Brest-Litowsk ragte eine immer schmaler werden e
Hockebene landzungenartig in das unermeßliche Sumvfg . -

s , an  tzxr Ostseite der Landzunge, wie auf einem
Vorgebirge" ^liegt °die Ladt Pinsk , nördlich davon dehnen
sich die Pinsker , südlich die Rokitnosümpfe aus Umgrenz
ist das aus den Sümpfen emportanchendeH°^ nd im R°reen
von der Fasiolda, im Süden von der Pina , die «.s w,
Festungsgräben umschlingen, sich in der Nahe E P.ns
vereinigen und ihr Wasser später durch den Pr'pet den,
Tniepr zusühren.

Tie Armee beschränkte sich zwar nicht auf die Vette digung
des festen und trockenen Hochlandes. Im Norden um
Süden ist sie in die Sumpfniedeningen hmabgestiegen und
fckiebt auch dort die allgemeine Linie der deutschen Front
io weit wie möglich nach Osten vor. Aber der - - <
der Pinsker Landzunge bildet die Basis , von wo - 1.
Tiefland operierenden Truppenteile versorgt werden.

Es sind wunderliche und fremdartige Landschaften, , n
denen' sich das Kriegsleben der Armee nun schon feit M . °
uaten absoielt. Man kann eine steilere Nordküste an der Ja
ii,ldo und einen flacheren Südstrand an der Pina m,Ui
ch den Auf der Jasioldaseite befindet man sich in einem- Virken—lbern>md

weiden. Ordentliche Straßen fehlen ganz, selbst Landwege
sind selten, und man kann sich erst einigermaßen hmdurck-
sinden, seit der unablässig rollende Kolonnenverkehr nl den
Wäldern und auf den Wiesen seine tiefeingedruckten fur¬
chen hinterlassen hat. Jenseits der Jasiolda betritt man das
Ucbersckwemmungsgebiet der Pinsker Sumpfe . Cme
nock pflanzt sich der Laubwald fort. Seine moosigen - tammc
liefern das Baumaterial iür das Höhlen- und .Hutenlager
der binter den Schützengräben liegenden rückwärtigen -
langen . Aber die an den Pfosten der wenigen Bauernhäuser
feßgebundenen Ruderkähne gemahnen daran, mit was «für
fließenden Zuständen man zu rechnen hat, wenn die Jahre.
mit Tauwetter und Regen die ganze Ebene unter Aaii .r

Anders das Bild oberhalb des Pinastrandes , auf dem
südöstlichen Zipfel der Landzunge. Hier fahren nur stunden¬
lang durch eine Sandwüste zwischen mächtigen Dunen h-n
'Nur wenig Laubbäume, ab und zu inselhaft ein k eme.
Hain von alten, bohen Kiefern, darin eine winzige Kavefft
und eine ernste Schar hoher Grabkreuze Bon der Hoch
blicken wir aus die Sümpfe hinab wie auf ein stilles ödes
Meer ; bei Hochwasser muß sich die Täuschung volleno-u und
wirklich ein Ozean sich vor uns auszubreiten ickemeu bm
zu dem ferne), , fernen Waldstreifen , m Hintergründe, ^ etzt
im Spätherbst oder Frühwinter hebt sich noch de, ist Uim
Wetter das kälte Blau der Füsse lebhaft von dem reuaoe,-
puderten (vraugrün des. welken Moores und feiner noer-
mennShohen Riedfelder ab. ^

Oben in den Dünen haben unsere Soldaten bei den ^ ^ an?-
uui) Befestigungsarbeiten ähnliche Verhältnisse zu deruchick-

rigen, wie etwa bei Ostende an der Nordsee. Es grabt sich
leickt und schnell in dem Sande ; oas weiß jedes Kind, tuen,',
cs sich am Meere seine Burg baut. Aber der Bau ftnk
immer wieder in sich zusammen, solange er nickt gestupt
ivird und ein klatschender Regen spült und schleift die Rin¬
der des wohlgesormtcn Banwerks in kürzester Frist hermftcr.

Allerlei vom Kriege.
* 22 Söhne im Felde . Der Sckncr ^

dinand Eglinski in dem Seebad Ahlvecr.j
meisten Sc"

glinski in dem - eeoao ^ ten
meisten Söhne dem Vaterlande als ^
sügung gestellt haben . Von seinen .12
Münch . N . N . zue Zeit 22 - öhne im Felde,
glück hat es gewollt , daß bisher alle ^ ;
Kugeln verschont geblieben sind.
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das weiß auch jedes Kind. Darum müssen . .. . ,
Unterstände, Beobacht,mgsposten und Geschutzsteltu» ^
big mit Grasboden, Faschinen und Brettern oerm^
und einen Rost als Fußboden erhalten, son t̂,5 J

^Man begreift nicht recht, wovon die Bauern «ndt
Gutsherrschaften ,die sich aus der dürren ^
siedelt haben, eigentlich leben. Die Dörfer ve. ^
auch die bitterste Armut uns zeigen Daseinsfor . .
weilen an die der Halbwilden erinnern . Zu bew- ^
freien Streifens , der sich Dorfstrahe nennt, l,eg ••
mit Stroh oder Ried gedeckten Hütten, unvcrp^
Blockhausbauten, je nach dem Vermögen vcs
auf einem längeren oder kürzeren Rechteck cn
gehen erstaunlich in die Tiefe , länglich
Das innere ist durchweg in drei Räume aufgcte, •
Wohnraum. die mittlere Werkstätten- und )t
den Hinteren Viehstall . Der Wohnraum bester
und bei Nacht die ganze Familie , und wäre sw ^
Das Leben gruppiert sich um den Kochhero ^ ,
guter Ofen ist und mit dem Schornstein zw
zfge M"nerwerk des Hauses darstellt. Der Hot ^
Herde dient als Hühnerstall ,die obere H
migen Ofens als Lagerstatt für Eltern un %
übrigens in ganz Galizien und Polen awp ^
Ten kleinen Garten umgibt ein aus w, ||
geflochtener Zaun.
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Aus Frankreich.
L ôtt der Finanzpolitik Frank-
^der Pariser Humanitee stellt ein angesehener

,'ner fest ,daß die ganze französische Finanz-
jetzigen Kriege Bankerott gemacht habe.

Loitze 75 Milliarven ausländischer Anleihen.
Ix eingebildet , sich durch ausländische Anleihen
Zeines Krieges einen Kredit im Ausland und

cteile zu sichern . Aber der jetzige Krieg habe oas
toiesen. Frankreich könne so gut wie nichts

isländischen Werten realisieren und habe sich
' ar' gezwungen gesehen, zur Erhaltung seines
^Anleihe in Amerika aufzunehmen , während
MO durch die Anlage seines Kapitals in seiner

ustne ein gewaltiges Kriegswerkzeug geschaffen
Finanzausschuß der französischen Kammer übte
Mnzungskredit von 122,6 Millionen Kredit und
Mrnisse an Beamtengehältern.

^ei in der russischen Ostseeflotte?
fiirdiLnba g e n, 29. Nov . Reiseitve , die heute aus Finn-
4füto Molm eintrafen , berichten , daß an Bord ermger
dieL Mrs liegenden russischen Kriegsschiffe eine ,ehr
Mif euterei  unter den Besatzungen ausgebrochen

rode-- Anzahl der Meuterer sei erschossen  worden,
eten,; Luhe wieder hergestellt sei.

TSif Nach Ostsibirien.
Nach ^Hamburg , 20. November . (Nichtamtlich .) Der
Ien  L deutsche Kriegsgefangene vom hamburgischen Lan-

«m Roten Kreuz gibt bekannt , daß laut auä Rußland
. ^ men Nachrichten sämtliche deutsche und

daß,'ii -österreichische Kri egsg esa ng ene von Ost-
xxst- und Mittelsibirien , Transbaikalien und nach

» ^ Webiet abtransportiert werden . Wie das Wölfische
begti M^ war die Verlegung nicht ohne weiteres bedingt,
Serforii> 'Besserung wohl denkbar,  da erstens
u»gH,Mriens bessere Hilfsmittel für die Verpflegung,

Nahrungsmittel und für die Unterbringung in
neit teils ' ganz neuen , jetzt leerstehenden Kasernen
ntens, da durch die Konzentrierung im Osten eine
icr Liebesgabentätigkeit der bisher im ganzen rus-
' sgebiet zerstreuten Kriegsgefangenenlager erleich-

itiglsi

■n. i»1

Sie Universität in Warschau.
18. Nov . Naroöni Listh veröffentlicht anläß-
öffirung der beiden polnischen Hoch-

in Warschau  einen Festartikel , in welchem
vielen Jahren hat die deutsche und öster-

^rmeeverwaltung alle Schulen mit polnischer
»spräche von der Volksschule an bis zur Univer-
echnik eröffnet . Die endlose Reihe der Repres-

»ch welche die unfähige russische Politik ihre
i einem seit jeher polnischen Gebiet zur Geltung
fedte, zerriß einem jeden ehrlichen Slaven nicht
" Herz wre das unsinnige Schließen Polnischer
)der auf die polnische Jugend ansgeüble Zwang,
a Wissenschaft in der russischen Amtssprache mif-
50 Jahre sind vergangen , seit die rus,r,che

! nach der Unterdrückung des letzten Polin,chen
-die polnische Universität in Warschau gesperrt
L'item Male ist sie wieder erstanden . Anderwärts

derartiges Werk jahrelange Vorarbeiten , m
uroe es m wenigen Wochen sertiggestellt . „wcet
t!t/ - so schließt das tschechische Blatt seinen

kie Norddeutsche 'Allgemeine Zeitung , da,) di >.
1 der polnischen Universität in Warschau mitten
Me Kulturarbeit ist, wie sie unsere Gegner nicht
81 können.

Italien.
-Turin,  20 . Nov . Die -Ltampa verossentlicht

' °koll  des Verhörs mit dem Kapitän der An-
' diesem geht hervor , daß der Kapitän , als da >̂
“ erschien, aus Deck war , ferner , daß der erste
m das ' Schiff traf , sondern 20 Meter davon
!.und daß der Kapitän trotz des Warnungsjchuises

gegeben hat , zu stoppen , sondern ruhig
hr . Aus der Weiterfahrt versuchten die Repen-
! Besatzung die Rettungsboote herunterzulassen,
^boot feuerte weiter auf das Schiff , bis es cnd-
-ur den Aussagen des Kapitäns geht schließlich

das Unterseeboot nichts weiter ge-
»t , nachdem das Schiff gehalten

Aus Albanien.
Weblatt meldet aus Budapest:  A Vilag melvet

Nach Berichten aus Korfu haben die^ al-
Truppen,  die den fick znrückziehendeu Zer¬

leg nach Albanien abschneiden,  bereits
^ 20000  Mann erreicht . Sie sind gut ausgerüstet

über vortreffliche Artillerie.

Amerts «,.
^ 20. Nov . (Zens . Frkft .) Die Dailh News

-nce Havas zufolge aus Ottawa das Gerücht,
werde der englischen Regierung demnächst

anbieten , um an der Spitze eines kanadischen
in ven Reihen der Alliierten zu

Philadelphia,  20 . Nov . Ter Vorsitzende
l j ch"A m e r i ka n i s che n N a t i o n a l b u n -

Aufruf an alle Amerikaner gerichtet , worin
EU, Gesuche an den Präsidenten Wilson und
' des Kongresses zu richten , sie möchten alles
* stehende tun , um durchznselM , daß die Ver¬
ben Schiffe zur Beförderung von

P a k e t p o st n a ch T e u t s chl a n d und Oesterreich -Ungarn
vereitstcllen.

Aus Südafrika.
WTB . B e r l i n , 18. Nov . (Nichtamtlich .) E n z l i f ch e

Hetzarbeit in Südafrika.  Die Times , die fa be¬
kanntlich die Mutter des Gedankens der Unterstützung er
englischen Erobcrungsgelüste auf Deutsch -Ostafttka vur )
die Buren ist, läßt sich durch ihren einen Berichtenratter
aus Kapstadt unter dem 8. November drahten : Herr Burton.
der Eisenbahnminister , sagte in einer Rede in Natast . ap
ungeheure Vorräte von Munition entdeckt worden >eren,
die in Damaraland verborgen gewesen seien , -sre waren
hinreichend , 60 000 Mann auszurüsten , ein Beweis , lemer
Ueberzeugung nach , daß die Deutschen hofften , die Regie¬
rung der südafrikanischen Union gänzlich zu besiegen , un e
stützt durch einen Ausstand . — Sollte der engli,che; '
bahnminister der südafrikanischen Union Burton wirklic;
eine derartige Erklärung abgegeben haben und nichts nur
die Einbildungskraft des eigenen Berichterstatters der ^ ime.
hier tätig sein, so liegt auch jetzt wieder eine unwahre Be¬
hauptung eines Mitgliedes der südafrikanr,chen Regierung
vor , genau so wie vor dem Ueberfall auf Deutich -« udwest-
afrika , als Ministerpräsident Botha selbst un srcdafrika¬
nischen Parlament von einem Angriff veut,cher -r.rupp
aus südafrikanisches Gebiet berichtete . Die Absicht einer
gieße, wie sie nach der Times Burton gehalten hat , liegt
klar auf ver Hand . Es gilt , die Burenelemente durch dm
Vorspiegelung deutscher Angriffsabsichten auf da » Gebiet
der Union dem Wunsche der englischen Regierung zur Teil-
nabme Südafrikas an dem Kampfe gegen die ungebrochene
Kraft Deutsch -Ostafrikas gefügig zu machen . Wie wer zu
der Times -Meldung von zuständiger Seite erfahren , ist der
deutschen Regierung von Munitionsvorräten , tme | te nach
der Burtonschen ErWrnng in Deutsch--- udwest gefunden
sein sollen , nichts bekannt . ^ , . ...

Kapstadt,  20 . Nov . (Reuter .) Das Parlament ist
eröffnet worden . Der Generalgouverneur hielt eine Rede,
in der er durchblicken ließ , daß Aussicht auf Be¬
gnad  i g n n g d e r R e b e l l e n bestehe, sobald alle Ernzel-
prozesse erledigt seien . General Hertzog teilte mit , daß er
beantragen werde , Dewet  auf freien Fuß zu fetzen und
eine a l I gemeine Amnestie  zu erlassen.

Telephonische Nachrichten.
Die Fortschritte in Neuserbien.

Berlin,  22 . Nov . Alle Morgenblätter sagen , daß,
nachdem das a lte K ö ni g re i ch S e rb ie n ga n z in B e-
s i tz der Verbündeten  sich befinde und der Rest der
c-eschlagenen serbischen Armee zu nachhaltigem Widerstande
kaum noch fähig sei, auch die vollständige Besitznahme
Neuserbiens  durch die Verbündeten in einiger Zelt zu
erwarten  stehe.

Die serbische Negierung in Prizrenb.
WTB . B erlin,  22 . Nov . Der se rb i s ch e G e ner al-

sta b soll sich auf dem Rückzug in die Berge in P riz re nd
befinden , wo bereits die Regierung  eingetrosfen ist.

Handel nnd Gewerbe.
Die Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof ist in der

Lage , wieder 11 Prozent auszuschütten.
Brauerei „Zur Eiche", vorm . Schwensen u . ^ ehrs , Kiel.

Die Gesellschaft verteilt für das am 30. September beendete
Geschäftsjahr 1914-15 wieder 10  Prozent Dividende

Brauerei Wickhold A.-G . Königsberg i . Pr . Nach 13-
iähngem Tividendenausfall kann die Gesellschaft für das
Kriegsjahr 1914-15 mit 6 Prozent die bisher überhaupt
böchüe Dividende Vorschlägen . Dabei sind die Abschreibun¬
gen auf 118000 Mark (i . V . 60 400 Mark ) erhöht worden.

Frankfurter Bierbrauerei -Gesellschaft vorm . Heinrich
Henninger u . Söhne , Frankfurt a . M . Die Dividende wird
mit 7 Prozent (wie i . V.) vorgeschlagen . Außerdem wird
in der auf den 7. Dezember einberufenen Generalver,amm-
luna die Aenderung der Firma in Brauerei Henninger A.-l,.

00  Bricocr Stadtbrauerei Ak.-Ges. Die Verwaltung bringt
für das am 31. August abgelaufene Geschäftsjahr 1914-la
eine Dividende von 9 Prozent (gegen 4 Prozent i . V .)

Königbrauerej -Akt.-Ges. in Duisburg -Ruhrort . Der
Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung dre Aus-
schüttnng von 7 Prozent Dividende (i . B>. 8 Prozent ) für da»
verflossene Geschäftsjahr vorzuschlagen . ,

Tie Dortmunder Hansabrauerei nimmt eine Dividenden-
erhöhung von 8 auf 10 Prozent vor.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Das Bier wird teurer? In einem! Rundschreiben

an ihre Kundschaft teilen die Brauereiverbände von Wies¬
baden , Frankfurt , Limburg , Mainz , Worms  und
Koblenz sowie die Bahensche Aktien-Bierbranerei Aichaf-
f e n b u r g, die Erportbicrbrauerei Juüns Hildebrand , G . m.
b. L>. in Pfungstadt  und die Hofbierbrauerei Hanau,
Akt- Ges., mit , daß infolge der allgemeinen wirtjchastlichen
Verhältnisse im Brauereigewerbe und namentlich wegen der
abermals gesteigerten Gerstenpreise nunmehr eine nochma¬
lige Bierpreiserhöhung unabweisbar  geworden ist
Ab 22 November werden also die beteiligten Brauereien znm
zweitenmal um 5 M . pro Hektoliter Faßbier aufschkagcn. Um
den Wirten eine einheitliche Abwälzung zu ermöglichen , 14^ :-
ben die Brauereien eine gleichmäßige Erhöhung des e,las-
bierS vor . Vom 22. November an werden also 5/20
im Glas 14 Pfg . und 7/ 20 Liter im Glas 18 Pfg kosten. r" rr
das Flaschenbier ist ein Aufschlag von 3 Pfg . pro Lasche bis
0,5 Liter beschlossen worden , so daß sich also die übliche 0 ~ .0
Bier auf 20 Pfg . stellen wird . , . . „ . „

:!; DuittungSkartcn . Zur Zeit ,inden im Bezirk der
^andesversicherungsanstalt Hessen-Nassau stichprobenweise Qint-
tungskartenprüfungen statt . Wer mit der Markendecwen
dang etwa noch int Rückstand ist, tut also gut . das Ver-
Säumte alsbald nachzuholen. In der Regel zieht ;edcs erst
bei der amtlichen Kartenprüfung festgestellte Beitragsversaum-
nis eine Ordnungsstrafe nach sich. 'Wir macken besonders aus
die in dielen Kreisen nicht genügend bekannte Bestimmung t er
Reicksversicherungsordnung aufmerksam , daß spätesten -,- a m
Bierteljahrsschluß  die Marken zu kleben sind und
zwar auch dann , w enn der Lohn noch ni cht ge¬
zahlt  ist.

Der Tod im Schnee.
WTB . Brieg,  22 . Nov . Eine Militärpatrouille,

bestehend aus einem Offizier und 5 Soldaten  der
Gebirc -sartillerie wurden im Simplon -Gebret von ernem
Schneesturm überrascht und verschüttet . Die 5 Soldaten ,: nd
bereits als Leichen geborgen.

Die Kämpfe im Kaukasus.
W^ B K on  sta n tin  o p el,  22 . Nov . Nach einem

Telegramm aus Erzerum hat eine türkische Abteilung aus
russischem Gebiet bei Kasn Kesin erner r ns , r , che n O f fr-
riersvatroullle  einen Hinterhalt gelegt , tötete emen
arosten ^ eil der Patrouille und nahm den Rest gefangen.
Eine t ü r ki s che OsMierspatrouille stießbei A r t w tn auf
eine russische Abteilung und tötete 60 « ol-
-aten und Offiziere.  Ter Rest entfloh und lreß
zahlreiche Verwundete zurück.

Torpediert.
WM Paris,  22 . Nov . Wie der Temps aus Mar¬

seille meldet , ist dort ein Postdampser aus Saloniki mit
Ln Satzungen der britischen Dampfer „Andrchh

California ", „Lumina"  an Boro erngetrosfen , dre
im Aegäischen Meere von einem Unterseeboot versenkt
worden sind.

Kitchener.
W ^ B London,  22 . Nov . Reuterbüro meldet aus

Atben ' ' Die Unterredung Kitcheners mit dem
Ministerpräsidenten Skuludis  dauerte IM Stunde . Ter
e'nalrsche Gesandte wohnte der Unterredung ber. Hierauf
wurde ein längerer Ministerrat abgehalten . Kitchener reiste
äbe .rds ab . Sein Reiseziel ist unbekannt.

Allerlei.
B - gea nun g deutscher and französischer Ver-

7 tc 'r 3[U; ger Station Matran im Kanton Freiburg
" " ^ ^ ciz mußten ein sranzösifcher und ein deutscher Ber-

.Ludeten ' ng sich kreuzen. Der sranzästSche Zug hielt bereits
7 ' der Station , als der deutsche Zug cinlief und längs de-,
-v ^ -nSenmaes hielt . Plötzlich ergriffen die französischen Ver¬
wundeten wie ein Schweizer Pfarrer erzählt , die Gesckenkpäck-

ysje  auf früheren Stationen erhalten hatten , und ivar-
- !̂ sie unter freundlichen Zurufen in die Fenster des deutschen

^ dinän . Im nächsten Augenblick, bevor nick die deutschen
u den Geschenkgebern danken konnten, setzten sich beide

Zgge wieder in Bewegung.

Ans Bad Ems und Umgegeno-
Bad EmS . den 22 . November IVIö

n Holzfällungen . Die Holzfällungen im Stadtwald wer¬
den in diesem Winter eine Einschränkung erfahren , da es an
dcn erforderlichen Arbeitskräften fehlt . Tie mit diesen
Arbeiten vertrauten Personen sind zum größten icU zur
Fahne einberufen , und von der Beschäftigung von Knegs-
ocfanaenen , wie diese an anderen Stellen geschieht , wird uo-
stand "genommen werden müssen , da die Kosten der Unter-
haltuna nach den angestellten Berechnungen hoher juu
wie der Lohn , den ein Holzfäller durchschnittlich verdient.
Es wird deshalb voraussichtlich die im Plan vorgejehene
Mllung von Stämmen unterbleiben , wenn sich nicht noch
weitere mit Holzfällungsarbeiten vertraute Männer meloen.

Wcihnachtspaletverkehr . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht ,däß in diesem Jahre keine bestimmte Wacht
für die Annahme von Weihnachtspaketen mit genauer Adrepe
des Empfängers im Feloe festgesetzt wird . Tie Pakete nach
dem Osten können bereits jetzt beim zuständigen Militärvaket-
depot abgegeben werden ; die Pakete für den Westen zollten
ebenfalls möglichst vor dem 1. Dezember zur Anflie -ernng
gelangen , damit eine rechtzeitige Absendnng ins Feld gewähr¬
leistet ist. Eine besondere Kenntlichmachung der Pakete al -.-
„Weihnachtspakete " ist nicht erforderlich-

Aus Diez und Unigegend.
Liez.  den 22 . November 1915.

d WeihnachtSliebeSgaben . Auf Einladung des Herrn
Bürgermeisters und des Kameradschaftlichen Vereins hatten
sich am Freitag abend ein stattliche Anzahl Vertreter der
hiesigen Vereine cingefunden, um über die Gestaltung der abzu-
sendcndcn Wethnachtsgaben an die Diezer Krieger sckluom
zu werden . Der Herr Bürgermeister legte m klaren Wo'. . 'n
dar , daß es sich, um Zersplitterung zu vermeiden , emvseh.e,
gemeinsam vorzngehen, damit nicht der eine ßrieger bjn
2_ 3  Vereinen Gaben bekäme und i )er andre Nkch . v , g e ^
mäßig sollten alle draußen erhalten . Der Kameradschaftlic .;«
Verein habe die Anregung gegeben, sei auch der Natur nach
der gegebene Verein , unter dessen Namen die Absendnng zu
bewerkstelligen sei. Er teilte des iveitercn mit , daß nn -r
Heimatdichter Rudolf Dietz gebeten worden sei, eenen » V
nochtsgrnß zu verfassen, der dann jeder Spende »nt der
Nennung heimatlicher beteiligter Vereine beigelegt werden iotle.
Di ^ Vertreter erklärten sich mit oem Gedanken einverstanden,
sie werden die Zustimmung der betr . Vereine einholen und
am nächsten Donnerstag abend in einer weiteren Bersammlunz
nüt der Arbeit beginnen . Schon in der Versammlung wuae



ein recht ansehnlicher Betrag von nngefähr M . 600. zur
Beschaffung von Weihnachtsgabcn in Aussicht gestellt, der
allerdings noch erhöht werden muß, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß über 500 Diezer eingezogen sind.

d Feier . Mit einer würdigen, der ernsten Zeit ent¬
sprechenden Feier soll am Sonntag , den 5. Dezember das zur
Nagelung dienende Wahrzeichen (Stadtwappen ) am alten Markt
zur Ausstellung kommen. Die Feier soll, Wie verlautet , vor¬
mittags llVs Uhr bestehend in Ansprache, Gesang (Schuten ),
unter Mitwirkung der Kapelle des Ersatz-Bat .-Jnf .-Regt . Nr.
91 stattfinden.

d Biehmarkt . Am Donnerstag, den 25. ds. Mts . fin¬
det der Biehmarkt hier  statt.

Fragekasten.
N . 375. Es bleibt Ihnen anheimgestellt , beim dortigen

Gemcindevorstand Antrag auf Kriegsunterstützung zu stellen.
Aber nach den von Ihnen angegebenen Vermögens - und Fa¬
milien Verhältnissen scheint der Antrag wenig Aussicht auf
Erfolg zu haben.

«wrnrwortUch für die GckrtMeirunai P. Lange. « id * « #

Haltekinderweserr.
Auf die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs -Prä¬

sidenten vom 22. Juni 1915, betreffend das Haltekinderwesen,
abgedruckt in Nr . 150 des Kreisblattes vom 1. Juli 1015,
wird hiermit aufmerksam gemacht.

Wer fremde,  noch nicht 6 Jahre alte Kinder in Kost
und Pflege halten will , bedarf dazu der Erlaubnis der OrtS-
folizeibehörde . Ausgenommen von dieser Vorschrift ist die
unentgeltliche  Uebernahme ehelicher  Kinder in Kost
und Pflege.

Wer ein Haltekind in Pflege genommen hat , muff das Kind
innerhalb 3 Tagen bei der zuständigen Ortspolizeibehörde
als Haltekind anmelven ,und sobald die Pflege aufhört , ins¬
besondere auch bei der Abgabe in eine Krankenpfleqeanstalt
binnen drei Tagen nach Beendigung der Pflege (unbeschadet
der im § 7 angeordnetcn Meldung des Todes eines Halte¬
kindes ) wieder abmelden.

Zu diesen Meldungen ist, wenn die Erlaubnis einer ver¬
heirateten Frau erteilt ist, deren Ehemann an zweiter Stelle
verpflichtet.

Der Sterbefall eines Haltekindes ist , unbeschadet der
standesamtlichen Meldung , von der Pflegerin oder deren Ehe¬
mann unverzüglich , womöglich noch am Todestage , spätestens
aber in den Vormittagsstunden des nächstfolgenden Tages,
der zuständigen Ortspolizeibehörde zu melden , unter Nam¬
haftmachung des Arztes , falls ein solcher zu seiner Behandlung
zugezogen worden ist. Die Beerdigung darf erst nach er¬
teilter polizeilicher Erlaubnis vorgenommen werden.

Bad E m s , den 19. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Verkehr des Publikums aus dem Rathaus.
lieber die Hälfte der städtischen Beamten steht unter den

Fahnen . Bei den hohen Anforderungen , die in dieser ernsten
Zeit an die Stadtverwaltung gestellt werden , ist es natürlich,
daß die in der Verwaltung gebliebenen Beamten mit Arbeiten
mehr wie überbürdet sind und daß daher ihre Zeit kostbar
ist . Das Publikum wird daher gebeten, darauf Rücksicht zu
nehmen und sich bei mündlichen Verhandlungen mit den
Beamten im Rathaus so kurz als dies möglich ist, zu fassen,
sic unnötig nicht in Anspruch zu nehmen und möglichst auch
nur die Vormittags -Bürostunden für mündliche Anfragen pp/
zu benutzen.

Bad Ems,  den 12. November 1915.
Der Magistrat.

Einschränkung des Fleisch - und Fett-
verbranches.

Aus die in Nr. 261 der Emser Zeitung vom 8. 11. 15
abgedruckte Verordnung vom 23. 10. 15 betreffend Ein¬
schränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht. Es dürfen am

Montag und Donnerstag in den Gastwirtschaften
keine mit Fett zubereiteten Speisen verkauft werden.
Dienstags und Freitags darf überhaupt kein Fleisch,
weder von Metzgern noch von Gastwirtschaften ver¬
abfolgt werden.

In 8 6 der Verordnung ist bestimmt, daß ein Abdruck,
der in der Druckerei der Emser Zeitung zu haben, in den
Verkaufs-und Betriebsräumen auszuhängen ist.

Bad Ems,  den 11. November 1915.
Die Polizetverwaltung.

Verkauf von Christbäumchen.
Au? den Christbaumbestärd.n der Stadtgemeinde Bad

Ems, soweit di se außerhalb des Stadtwaldes liegen, sollen
auch in diesem Jahre Chcrstbäumchen verkauft werden. Kauf¬
angebote, die sich nicht auf einzelne Stücke sondern auf eine
größere Anzahl von Bäumchen erstrecken, sind bis zum 1.
Dezember ds . Js . im RatbarL einzureichen. Näheres
ist daselbst— Oaerstadifikr-tär Kaul — zu erfahren.

Em - , den 11. November 1915
Der Magistrat.

Beweiden - er Wiesen.
Es wird darauf onfmerksam gemacht, daß das Beweiden

der Wiesen erst voin 1. Ttzrnibrr ab stattftnden darf.
Ä »d Ems . den 11. November 1915

Die Polizeiverwaltung.

Stadtverordnete rr-Wabl.
Gemäß 8 20 der Städte-Ordnung für die Provinz

Lessen Nassau vom 4. 8. 97 scheiden am 31. DezemberL
I . die nachbezeichneten Stadtverordneten aus:

a) Von der 3. Abteilung.
1. Stadtverordneter Küttner,
2. , Müller.

b) Von der 2. Abteilung.
1. Stadtverordneter Schalter,
2. „ Mverzagt,
3. „ Curschmann,
4. „ Albert Linkenbach.

c) Von der 1. Abteilung.
1. Stadtverordneter Ermisch,
2. „ Heinrich Linkenbach.

Auf Grund des 8 23 der Städte-Ordnung sollen die
Ergänzungswahlenvorgenommcn werden, durch die Wühler
der

Dritten Abteilung:
am Freitag , de« 26 . November d. IS ., vormittags
von 10 bis 1 Uhr unv nachmittags von 5 diS 8 Uhr.

Zweiten Abteilung:
am Samstag , den 27. November d. Js ., vormittags
von 10 vis 12 Uhr « . nachmittags von 3 bis 4 Uhr.

Ersten Abteilung:
am Samstag , den 27. November d. I ., nachmittags

von 4 '/* vis 6 Uhr.
Die in der Wähler-Liste bezeichneten Stimmberechtigten

werden hiermit zur Abgabe der Summen beim Wahlvor¬
stand berufen.

Die Liste der Stimmberechtigten wird in der Emser
Zeitung nicht zum Abdruck kommen, dagegen wird jedem
Stimmberechtigten die Nummer, bei der er in der Liste
aufgcführt ist, besonders mitgeteilt werden Die Wähler
werden gebeten, diese Nummern bei Ausübung ihres Wahl¬
rechtes dem Wahlvorstand anzugeben, damit ihr Name in
der Wählerliste leicht aufgefunden und dadurch das Wahl¬
geschäft beschleunigt wird.

Bad Ems , den 9. November 1915.
Der Magistrat.

Bekllmumammlg.
Es steht noch eine Anzahl Zusatz - Brotbücher zur

Verfügung.
Personen, die schw er e A r b e i t e n zu verrichten haben

und noch nicht im Besitz von Zusatzbrotbüchern sind, wollen
sich im Rathaus — Städtsekretär Deutesfeld— melden.

Nur an Schwerarbeiter selbst oder an zur Familie ge¬
hörige Erwachsene  Werden die Zusatzbrotbücher ver¬
abfolgt.

Bad Ems,  den 20. November 1915.
Der Bürg ermeister.

Bekanntmachung.
Tie Eis Nutzung  der Lahn im 4. Strommeisterbezirk

im Winter 1915-16 soll, am v
Mittwoch, den 24. November 1915

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden und zwar für die Strecke von Kalkofen Km. 106,0
bis Nievern Km. 129,5 um 11 Uhr vorm, in der Gast¬
wirtschaft von August Habel zu Ems, für die Strecke von
Nievern Km. 129,5 bis Lahnstein Km. 136,150 um 4fts Uhr
nachm, in ' der Gastwirtschaft„zur Zahnbrücke" in Nieder¬
lahnstein.

D i ez, den 22. November 1915. 7721
Königliches Wasierbauaint.

Markt in Diez.
Am Donnerstag , den 23 . November 1913 fir.bet

in Diez
Wehmarkt

statt.
Iie §, den 18. November 1915.

Der Magistrat.

Betrifft Bier- und Weinsteuer.
ES ist «ine größere Anzahl von Empfänger«

steuerpflichtige» Getränke ( Wirte unv Händler so¬
wohl wie Private ) mit vec Anmeldung im Rück¬
stände.

Wir bringen die bezügl. Bestimmungen der Steu¬
erordnungen in Erinnerung und bemerken, daß
gegen diejenigen , die ihrer Anmclvepfltcht nichtinner-
halv cd t Tagen Nachkommen, Strafen festgesetzt wer¬
den wüsten.

Dtez , den 19. November 1915.
Der Magistrat.

Steuerzahlung.
ES wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben iüe Oktober—Dezember 1915 erinnert.
Die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung der noch

rückständigen Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Dicz , den 19. November 1915.

_Die ^ tadtkafse._

Vereinsnachrichtnr» Wer.
Verkehrs- und VerschönerungSverem

für Diez und Umgebung.
Leute. Montag , den 22 . November , abends 8 /̂.

Uhr Versammlung im Lokale deS Herrn Wilhelm Max-
heimer, Rosenstraße.

# L. J. Kirchfaergsrs Buchhandlg,
Bad Ums , Nassauer Hof.

Soeben erschienen

Richard Voss.

♦

r
♦♦i
*

♦

Das grosse Wunder,
Preis M. 4.

Fedor von Zobeltitz.

Cap Trafalgar, eines deutschen
Hilfskreuzers Glück und Ende.

Mit Illustrationen . Preis M . 2.

^ Zu haben in

J L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Zauchepumpen, Häckselmaschinen, Nübenschrreidn,
Rübenbröckler, Kartoffelquetschrr, Milchzentrisl

Buttersäffer, Näh- und Waschmaschinen
in den bekannten guten Fabrikaten offeriert

Jacob Landau , Nassau.

>

0!t, ^

Im Frisieren
und

------- Kopfwäschen =
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Diez a. d. L. [4i

Lauz'sche Milchschleuder«,
„ Rnbeuschneider,
tt Futterschueider,

ferner Kartoffel-Dämpferu. -Quetsche
empfiehlt billigst

M. Kevita, Holzapptl

suche

Arbeiter
Gewerkschaft Wernburg, Nassau a.

Zum Aushang:
Bekauntmachnng zur Einschränkung des F'E
und Fettverbrauchs . — Preis 50 Pfg.

Vorrätig in der Geschäftsstelle drr Zeitung

Deutsche Warte.
Wer noch eine inhaltreiche, dabei billige All - ,

Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7
lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte"
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel führender bri-'
aller Parteien über die Tages - und Reformfragen
(die D. W. ist Organ des Hanptantzschusfcs für Krieger ?. ^ s
statten), schnell und sachlich über alles Wissenswertev ^ U L
' V ' ' Lim *,  t . : s . .. cn - r. nm >t IM™und monatlich, bei der Post oder dem Briefträger^ ^
nur 75 Pfg. (Bestellgeld 14 Pfg ) kostet. Man verlang- ^
nummer vom Verlag der„Dculschen Warte "Berlw-

-fZU ~
<5$

Z ac o
«5 o
Ci n

„Ich war am Leide mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch dos
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigte. In 14 Tagen hat
Zn«;ker ’s Patent - Medizi¬
nal - Seite das Hebel beseitigt.
Diese Seife ist nicht 1,50 M.,
sondern iav M. wert. Serg. M."
<Jn drei Stärken, ä 00 Pf., M.
l.—u.M.1.50 )®a}U* ucUool »-
Cr «mc (ä 60 u. 85 Pf. rc.). In
Ems bei Sl. Roth : in D:ez
bei H Beruinger , Drogerie.

Oberer Stock
in der Villa Ouififarra sofort
zu vermieten.

H. Sommer . Bad Ein»,
Römerstr. 95.

Berlorsu
1 Rote Kreuz -Brosche.
Abzug den im (7722
MartenkrarrlenhauS , EmS.

Jnfch gkwüsferter

Stockfisch
eingitrlff n bei ,
Albe rt Ka«tĥ 5

' sl
weichet Hausarbeit ® ■
nimmt, toforl gejucht^ «

Gafthof
Dtez

Zwei folive , tiiö

Fuhrleute
gexen hohen Lohn fürlsl̂ m
Bers!ä!>d'gc»i, encrps^
ist G.leg-nh-it ä-̂ t-n,
als Lvirknetht » S(ji
Anrisse sh  erfc t« »e
stelleb efer Ztii.

Aichl. FnsK>
welcher jede Hoarard>
gutem Lohn für

Frau Heinri» ,e.
Dntsvurg,

<8
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